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so daß Innozenz III. es 1212 für nötig hielt, sich in einer Öffentlichen 
Erklärung dagegen zu verwahren216). Ohne daß wir dieses Thema nun 
weiter zu vertiefen brauchten, können wir jedenfalls die berechtigte Ver­
mutung aussprechen, daß Gregorius de Templo so oder so zu seinem 
Geld gekommen ist.

Die beiden Urkunden aber, die uns seine Anwartschaft auf die Ob­
lationen von St. Peter aufgedeckt haben, lassen wenigstens indirekt die 
Ursache des römischen Erfolges ahnen: Wer bedenkt, daß Rom auch an 
mittelalterlichen Verhältnissen gemessen keine Großstadt gewesen ist217), 
mag sich wundern, daß es der kräftig aufstrebenden Nachbargemeinden 
wie Tivoli, Tusculum oder Albano überhaupt Herr geworden ist. Doch 
nicht die Bevölkerungszahl wird den Ausschlag gegeben haben, sondern 
das Geld. Durch welche Kanäle es auch rieselte, von den Gaben und 
Abgaben der ganzen lateinischen Christenheit blieb manches oder gar 
vieles in den Händen der Römer hängen. Und damit waren Siege zu 
erringen.

2. Die compositio von 1188 regelte nicht bloß Streitfragen der Ver­
gangenheit, sondern sie wies auch in die Zukunft. Das immer noch un­
gebrochene Tusculum sollte niedergerungen werden und Clemens III., 
der eigentliche Herr der Bergfeste, seine Hilfe dazu leihen. Der Senat 
wollte die Rechte der römischen Kirche in und um Tusculum nicht 
antasten, aber dafür mußte der Papst versprechen, die Mauern der Stadt 
schleifen zu lassen, sofern er oder die Römer sich ihrer bemächtigen
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